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Heutſchland.
Berlin, d. 24. Februar. Dem heutigen Militair Wochen-

blatt zufolge, iſt der General Lieutenant und Kommandeur der
ſiebenten Diviſion (Magdeburg) Herr Thile II. interimiſtiſch
zum erſten Kommandanten von Magdeburg ernannt worden.

Aus Königsberg in Pr. meldet die dortige Zeitung un
term 21. d. M. Geſtern Vormittag fand hier auf dem Schloſſe
eine Feierlichkeit ſtatt. Der ehrwürdige und im ganzen Ermlande,
ſo wie von Allen die ihn kennen, hochgeehrte Biſchof von
Ermland, Herr Andreas Stanislaus von Hatten, leiſtete vor
Antritt ſeines Amtes den Eid der Unterthanen -Treue in
die Hande des Wirklich en Geheimen Raths und Oberpraäſidenten,
Herin von Schön Excellenz, vor mehreren hierzu ausdrücklich
eingeladenen Zeugen.

Hannover, d. 22. Febr. Seine Majeſtät der König ba
ben, aus der Zahl der von der Zweiten Kammer gewählten drei
Kandidaten den Hrn. Ober Juſtizrath Jacobi zum Präſiden-
ten der gedachten Kammer zu ernennen geruht. Der Entwurf
der neuen Verfaſſungs Urkunde iſt bereits geſtern in beide Kam-
mern gelangt.

Leipzig, d. 25. Febr. Jn dem Verzeichniſſe der Vorle-
ſungen auf unſerer Univerſität für das Sommerhalbjahr ſind Hof
rath Dahlmann und Dr. Ewald als Privatdocenten aufge
führt. Jener wird ſeine Vorleſungen nach ſeiner Rückkebr aus
dem Bade anzeigen, dieſer lieſt über den Pentateuch und das
Sanskrit.

Aus Baden, d. 17. Febr. Die naive Erklärung des
franzöſiſchen Miniſters vor der Deputirtenkammer in Paris bei
Berathung des Geſetzentwurfes über Anlegung einer Eiſenbahn
von Baſei bis zur Rheinſchanze auf dem linken Rheinufer, daß
nämlich nach deſſen Annahme Baden in der Unmöglichkeit ſei,
ſein gleichfallſiges Projekt auf dem rechten Rheinufer ausfuhren
zu können, hat vielfach in unſerm Lande ängſtliche Beſorgniß er
regt. Schon ſah man eine der Hauptquellen unſeres Wohlſtan
des verſiegen, und den Hauptverkehr zwiſchen dem Norden und
Süden, ſchon ſo lange Zeit gleichſam unſer Privilegium, dem
linken Rheinufer ſich zuwenden. Der umſichtige und ſichere Gang
unſerer Regierung in dieſer das Wohl des Landes in einem ſo ho
dem Grade berührenden Sache erſchien als ein unglückſeliges Zau
dern, das den Ruin des Landes zur Folge haben würde. Alle
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dieſe Beſorgniſſe beginnen nun ſeit Kröffnung unſerer außerordent
lichen Stande zu verſchwinden. Die meiſterhafte, alle Verhalt-
niſſe mit ſeltener Gründlichkeit und Klarheit wurdigende Rede des
Staatsminiſters Winter hat auch bei den Aengſtlichen das alte
Vertrauen wiederhergeſtellt. Die vom Miniſter ertheilten Nach
weiſe laſſen hoffen daß das diesſeitige Unternehmen ohnehin
durch die natürlichen Verhältniſſe mehr begünſtigt, alle billigen
Erwartungen befriedigen werde. Baden und Heſſen erhalten am
Oberrhein nicht nur die bequemere und kürzere Bahnſtrecke, die
nicht wie die jenſeitige zwei Zolllinien zu durchlaufen hat, ſondern
grunden durch ihre Bahn die Baſis zu einem Eiſenbahnſyſtem,
das von dieſer aus immer mehr und mehr uüber die einzelnen Theile
Deutſchlands ſich ausdehnen wird. So wird die badiſch- heſſiſche
Bahn bei Frankfurt an die Taunusbahn ſich anſchließen und dort
bald auch mit einer Bahn in Verbindung kommen, die zwiſchen
Frankfurt und Kaſſel projektirt iſt und deren wirkliche Ausführung

Kurbeſſen, wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, von der Fortſetzung
der badiſchen Bahn bis Frankfurt abhängig macht. Auch Wur-
temberg will nicht zurückbleiben, indem man dort ernßlich daran
denkt, Stuttgart durch eine Seitenbahn mit der Rheinbahn zu
verbinden. Dieſe würtembergiſche Bahn würde durch einen Win-
kel nach Norden die Berge bei Pforzheim umgehen und ſo ohne
bedeutende Steigung angelegt werden können. Durch ſolche Er
weiterungen erhält die Rheinbabn einen ſichern Halt und wird,
wenn auch Anfangs die Konkurrenz der franzöſiſch bairiſchen
Bahn den Ertrag berunterdrucken wird, doch mit jeder Zukunft
wichtiger und frequenter werden.

Frankreich.
Paris, d. 20. Februar. Jn der Deputirtenkammer ent

wickelte Hr. Gouin ſeinen Plan, wegen Herabſetzung des Zins
fußes der 5prozentigen Rente einſtimmig wurde beſchloſſen, den
ſelben in Berathung zu ziehen.

Der König bat eine Forſchungsreiſe nach Lappland und Spitz
bergen angeordnet ſie ſoll die Unterſuchungen ergänzen, welche
früher auf Jsland und in Grönland angeſtellt worden ſind. Die
beſagte Reiſe zu unternehmen, wird dem Hrn. Guimard uber
tragen er ſoll dazu zwei Jahre verwenden. So wird jetzt auf
ſo Befehl gleichzeitig der Nord und der Südpol unter
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Großbritannien und Frland.
London, d. 16. Februar. Jn Folge des wieder eingetre

tonen Froſtes iſt die Themſe von neuem ober Und unterhalb der
Brücke mit Treibeis bedeckt, und ganze Reihen von Schiffen ſind
am Ufer entlang wieder eingefroren. Geſtern ſtand das Thermo-
meter auf L8 Fahrenheit, der Wind wehte friſch aus ONO. bei
truübem Himmel. Heute ſchwankt der Wind zwiſchen O. und
SO., und das Thermometer ſteht heute Nachmittag auf 83 F.

Nach dem „Age“ ſoll nächſtens eine Mittheilung ſehr
zarter Natur ans Parlament gelangen, welche der bevorſtehen
den Krönung der Königin ein erhöhtes Intereſſe geben durfte-

Der konſitutionnelle Verein zu Montreal hat in einem
langen Aktenſtuücke erklärt, daß die Wiedervereinigung beider Pro
vinzen, Ober und Nieder-Kanada's das alleinige Heil-
mittel ſei, und daß nur ſo die britiſchen Intereſſen geſichert wer
den konnten.

Griechenland.
Briefe aus Griechenland berichten, daß allgemeine

Ruhe in jenem Lande herrſche, und die Regierung unter der aus-
ſchließlichen Leitung des Königs Otto täglich an Kraft und An
ſehn gewinne. Die Familie des Ex Miniſterpräſidenten Hrn.
v. Rudhart war noch am 26. v. M. zu Athen, und erwartete
daſelbſt die Ruckkehr des Hrn. v. Rudhart, um ihm dann
nach Deutſchland zu folgen. Es war gegrundete Hoffnung vor
handen, daß die Geldverlegenheit, in welcher ſich Griechenland
befindet, durch die Hulfe der fremden Machte demnachſt werde
gehoben, und daß die Maaßregeln, um Ordnung und Spar-
ſamkeit in die Finanzen zu bringen, welche der König anzuord-
nen bemuht iſt, vom beſten Erfolge ſein werden, ſo daß man
die eingegangenen Verpflichtungen gegen die Staatsgläubiger
treulich erfullen, und in der Zukunft keines fremden Beiſtandes
mehr benoööthigt ſein wird. Dieſe auf wohlgegrundete Voraus-
ſetzungen gebauten Hoffnungen tragen unendlich viel bei, das
öffentliche Vertrauen zu vermehren. Der nach Athen berufene
Hr. Zographos iſt aus Konſtantinopel in Athen eingetroffen.
Er hatte unter Verſicherungen von Freundſchaft von Seite des
Sultans fur den König Otto Konſtantinopel verlaſſen, und die
Gewißheit erhalten, daß die Handelsverbindungen zwiſchen der
ottomaniſchen Pforte und Griechenland ohne Verzug geregelt
und dabei die Intereſſen beider Theile gehörig bewahrt werden
ſollen. Dieß iſt ein unerwartet großer Fortſchritt weil zuletzt
die Handelsverbindungen Griechenlands doch hauptſächlich mit
den Unterthanen der Pforte beſtehen, und dieſe Verbindungen
am gewinnreichſten ſind. Seit dem Unabhangigkeitskriege wa-
ren ſie faſt gänzlich unterbrochen, was ſehr nachtheilig auf Grie-
chenland wirkte. Jetzt werden ſie, wie geſagt, wieder herge-
ſtellt werden, was nur Gluckliches verſpricht.

Vermiſchtes.
Vor Kurzem ereignete ſich in Kopenhagen ein in cri-

minaliſtiſcher Beziehung intereſſanter Fall: Ein Lalaänder, der
vor 27 Jahren ſich der ihm wegen raäuberiſchen Ueberfalls zuer-
kannten lebenswierigen Zuchthausſtrafe durch die Flucht entzo-
gen und ſeit der Zeit unter fremdem Namen auf Fuühnen ein un-
ſträfliches Leben gefuhrt hatte, bekannte neulich bei einem we-
gen einer andern Angelegenheit mit ihm vorgenommenen Ver-
hör ſeinen rechten. Namen und den Grund ſeiner frühern Ent
weichung. Was war mit ihm zu beginnen Konnte hier Ver
jaährung eintreten Er hatte ſich dem Arm der Strafgewalt
durch die Flucht entzogen. Durfte man auf der andern Seite
nicht die Beſſerung des Verbrechers, oder doch ſeine Unſchad-
ichkeit fur den Staat nach ſeinem untadelhaften Wandel vermu-
then Der König hat den Erlaß ſeiner Strafe befohlen.
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Wien, d. 17. Febr. Vor einigen Tagen iſt auf dem
unmittelbar an die Linien Wiens anſtoßenden Felde, Schmelz
genannt, ein Wolf von einem Schweinstreiber mit Hulfe eines
tüchtigen Hundes erlegt worden und die Fährte von noch an
dern dieſer Beſtien ſoll eben daſelbſt entdeckt worden ſein. Der
erlegte Wolf gehört zu der Gattung der ſogenannten Rohrwolfe,
als deren Heimath die Gegend zwiſchen dem Neuſiedel- und Plat-
tenſee in Ungarn angenommen wird. Jm Marchfelde ſind in
letzter Zeit ebenfalls einige Wolfe größter Art geſchoſſen worden,
die ſich allem Anſcheine nach aus den ungariſchen Karpathen,
vom Hunger getrieben, bis in unſere Gegend verlaufen hatten.
Das Wild im Allgemeinen iſt dieſen Winter wegen des vielen
Schnees in unſeren Gegenden in arger Noth, und gewiß wird
ein großer Theil deſſelben aus Mangel an Nahrung zu Grunde
gehen. Die Prater-Hirſche kommen Nachts rudelweiſe in die
Vorſtadt Jägerzeil herein.

(Stolz eines Hundes.) Ein geſchickter Schutze
lieb einſt einen guten Jagdhund einem Freunde, der ſich ſein Ge
wiſſen nicht mit dem Tode vieler Rebhühner beſchwert, wie oft
er dieſelben auch in Furcht gejegt hatte. Nachdem er auf einige
Rebhühner wirkungslos gefeuert hatte, die der Hund ihm aufge
ſucht, kehrte derſelbe, offenbar ärgerlich, um, ging nach Hauſe
und konnte nie wieder vermocht werden, jenen ungeſchickten Schü-
tzen auf die Rebhuhnerjagd zu begleiten.

Der Verbrauch von Steinkohlen hat ſich im vorigen
Jahre in London auf 2,626,397 Tonnen belaufen was unge
fähr drei Vierteln des Geſammt Ertrages aller belgiſchen Koh
lengruben gleichkömmt und vierzigmal ſo viel iſt, als Brüſſel
jährlich verbraucht.

Am 14. Februar war der Wind ſo heftig, daß auf der
Birminghamer Eiſenbahn aus dem Dampfwagen die
Feuerſunken über 120 Fuß weit hingeweht wurden und in dieſer
Entfernung einen Heuſchober in Brand ſteckten.

Man ſchreibt aus Ulm, d. 15. Febr. Der reichen
Stiftung unſers beruhmten Munſters iſt der Vorſchlag gemacht
worden Deutſchlands ſchönſten Altar des Mittelalters, welcher
ſich in der Hergottskirche zu Creglingen, Oberamts Mergentheim,
befindet und einen dreifachen Werth, nämlich von 26,000 Fl.
fur Oeutſchlaud, von 50,000 Fl. fur Frankreich und von 100,000
Fl. für England beſitzt, zu erwerben, und dieſes in ſeiner Art
einzige, reichverzierte, mit 47 Figuren aus Lindenholz geſchmückte
Kunſtwerk, von 36 Fuß Höhe und 14 Fuß größter Breite, in
dem herrlichen an einer der erſten deutſchen Hauptſtraßen ſtehen
den Münſter aufzuſtellen dieſes Gotteshaus aber im Jnnern,
ganz ſeiner hehren Beſtimmung gemäß, rein alterthumlich reſtau
riren zu laſſen.

Jn einem Schreiben aus Hüſſeldorf in der Köoölni-
ſchen Zeitung heißt es, die dortige Kunſtſchule ſei auf das freu
digſte von einem Unternehmen angeregt, das der ſeither in treffli
chen Staffeleibildern aufgebluühten Kunſt auch in einer hoöhern
Sphaäre ein längſt erſehntes Feld eröffne, da der Freiherr von
Fürſtenberg- Stammheim die Abſicht hege, die von ihm angekaufte,
jetzt wiederhergeſtellte Apollinariskirche bei Remagen am Rhein
mit Freskomalereien aus ſchmücken zu laſſen. Es ſind bereits meh
re Maler der düſſeldorfer Schule für dieſe Arbeit gewonnen. An
ihrer Spitze ſteht Deger, bekannt durch ausgezeichnete kirchliche
Gemaälde, unter welchen ſein juüngſtes Werk, eine auf Wolken
thronende Himmelskönigin mit dem Kinde, fur eine Kirche in
Düſſeldorf, zu den beſten Werken jener Schule gehört.

Eine fuürchterliche Kataſtrophe hat ſich auf dem Teich von
Dampierre in Frankreich, Departement Eure und Loire, er
eignet. Zwoölf Knaben die auf dem Eiſe Schlittſchuh liefen,
brachen ein, ohne daß einer davon noch zu gehoöriger Zeit heraus
gezogen werden konnte. Das ganze Land war in Beſtürzunz,
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als man dieſe zwölf Leichen vorübertragen ſah. Unfalle dieſer
Art, obgleich minder ſchrecklich, ſind an anderen Orten ebenfalls
vorgefallen-.

Am 20 Januar, einem der kaälteſten Tage dieſes über
aus harten Winters, wettete in Paris ein Engländer mit einem
ſeiner Landsleute um 150,000 Fr., daß er zwei Stunden
lang mit nackten Füßen, Beinen, Armen und in bloßem Kopfe
es auf dem einen der Thurme der Notredame Kirche aushalten
würde. Er gewann auch richtig ſeine Wette, mußte jedoch in
einem erbarmungswürdigen Zuſtande vom Thurme herabgetragen
werden.

Dresden, d. 18. Februar. Geſtern in der Abend-
ſtunde zwiſchen 6 und 7 Uhr wiederholte ſich auch hier etwas
Aehnliches wie es die öffentlichen Blätter kurz zuvor aus Ber-
lin berichtet hatten. Es ward nämlich bei einem auf der hieſigen
Schloßgaſſe in einem Paterre belegenen Gewolbe eines Juweliers,
der einen Theil ſeiner Arbeiten am Fenſter zur Schau aufgeſtellt
hatte, plötzlich eine Scheibe dergeſtalt eingedruckt, daß darauf
ein gleich großes Pechpflaſter geklebt worden und dadurch das
Geklirr des zerbrochenen Glaſes vermieden worden und ein da-
bei ſtehendes Käſtchen mit Ringen, Halsketten und anderm
Schmuck von nicht unbetrachtlichem Werthe entwendet. Ehe
der im Gewolbe ſich befindende Eigenthumer vom Ladentiſche
vor bis an die Thur kommen und den Thater verfolgen konnte,
war dieſer in der Dunkelheit ſchon langſt entflohen und es iſt bis
jetzt keine Spur von ihm auszumitteln geweſen.

Als neuer Beweis der wunderbaren Kraft eines Wortes
zu rechter Zeit kann folgender Vorfall dienen, der in der Gegend
der zwei Meilen von Dresden entfernten Stadt Pirna ſich er-
eignete. Auf der Wanderung nach einem benachbarten Orte
zur Schulreviſion tritt einem Landprediger in der Abenddämme-
rung auf der Straße plötzlich ein rieſenhafter Menſch in den Weg
mit der Frage, „ob er Geld bei ſich habe?“ „Nein!“ ant-
wortete mit Feſtigkeit der Geiſtliche, und fugt dann, ſich einen
Schritt zuruckziehend, in einem der Wurde ſeines Amtes und
der Dringlichkeit des Augenblicks angemeſſenen Tone hinzu:

Dein Lebelang habe Gott vor Augen und im Herzen, und hute
Dich, daß Du in keine Sunde willigeſt, noch thuſt wider Got-
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Kunſt Nachricht.
Montag den 5. März d. J. wird die hie-

fige Singakademie

die Jahreszeiten von Haydn“
ein Werk welches, wie ſelten eines ſelbſt bei
Nichtkennern von feher der allgemeinſten
Theilnahme ſich zu erfreaen gehabt hat, im
Schauſpielhauſe aufführen, wozu vorläufig
hiermit eingeladen wird.

Der Vorſtand des Muſikvereins.

einzureichen.

tung.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Ortebehörden des Sgalkrei- kommen:
ſes fordere ich guf, ungeſäumt zur Fertigung A. Alle diejenigen männlichen Jndividuen,

welche in den Jahren 1814 1815, 1816 bezeichnet ſind, damit derartige Individuender Stammiiſten zu ſchreiten, des Behufs

von den Herren Predigern die erforderlichen
Extrokte aus den Kirchenregiſtern über die

im Jahre 1818 gebornen Individuen männ-
lichen Beſchlechts ſich zu erbitten, ſodann die
StammliſKen ſeibſt darnach unter Beobach
tung der geſetzlichen dekannten Vorſchriften
zu fertigen und ſolche Behufs Anfertigung
der Generalliſte fur das diesjährige Erſatzge-
ſchäft, ſpäteſtens bis zum 8 1. März d. J.
nebſt den gedachten Extrakten unfehlbar mir

Bei dieſer Arbeit iſt überall nach Vor-
ſchrift des 9. 1. der Jnſtruktion vom 43. Aprit
1825 (Amtsbl. 4825. Seite 221 seqq zu
verfahren und bemerke ich, damit nichts über
ſehen werde, Folgendes zur genauen Beach

Zur Aufnahme in die Stammliſte,
der olphabetiſchen Folgereihe ihrer Namen

tes Gebot.“ Und entwaffnet durch dieſen Spruch, bleibt der
gewiß in keiner loblichen Abſicht Herangetretene erſt wie einge
wurzelt ſtehen um ſich ſodann ſchleunigſt mit den Worten zu
ruckzuziehen: Sie haben auch Recht, ſchlafen Sie wohl!“

Der berühmte Schachſpieler, Herr von Labourdon
nais zu Paris, gab vor einigen Tagen wieder einen Beweis ſei
nes unglaublichen Gedächtniſſes bei dieſem Spiele. Er machte
nämlich eine Partie mit einem Herrn Boncourt, der ſich, als
ein ehemaliger Rival Philidors, ebenfalls einen bedeutenden
Ruf als Schachſpieler erworben hat. Wahrend der ganzen Par
tie drehte Herr von Labourdonnais dem Schachbrett den Rücken
zu und ließ ſich bloß die Zuge ſeines Gegners fagen, worauf er
ſeine Gegenzuge angab. Die Partie blieb unentſchieden ſie
dauerte überhaupt 25 Stunden und es wurden 56 Züge gemacht.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 21. Februar. (Nach Wispeln).
Weizen 29 33 thl. Gerſte 19 20 thl.
Roggen 29. 31 Hafer 13 15Raffinirtes Rüböl, der Centner 102 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl, 102
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.
Jm Kronprinzen: Se. Durchl. der Fürſt v. Schönburg Wal

denburg a. Waldenburg. Hr. Poſthalter v. Holleufer a.
Eisleben. Hr. Kaufm. Seifert a. Frankfurt a. Main.
Hr. Kaufm. Mucke a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Stößlein a. Pforzheim. Hr. Kfm.
Held a. Berlin. Hr. Oek. Küſtner a. Weißenſchirmbvach.

Goldnen Ring: Die Hrra. Kaufl. Fleiſcher u, Borſich a. Ber
tin. Die Hrrn. Kaufl. Beck u. Theyſon a. Langenſalza.

Schwarzen Bär: Hr. Färbermeiſter Schmidt a. Berlin.
Hr. Papierfabr. Seipt a. Eilenburg. Hr. Schichtmeiſter
Troll a. Johann Georgenſtadt.

und 18147 im Orte ſelbſt geboren wurden, ſo
wie diejenigen, welche in dieſem Zeitrau-
me zwar auswärts geboren wurden, die
jedoch entweder ſelbſt, oder deren Eltern
im Orte wohnen oder die ſich daſelbſt als
Geſinde, Lehrburſchen, Geſellen e. auf
halten, ſofern ſte bei den früheren Aushe-
bungen nicht zur Einſtellung gekommen
ſind, keine fonſtige definitive Entſcheidung
erhalten haben, auch von den kuünftigen
Geſtellungen nicht ausdrücklich entbunden
worden ſind.

B. Alle diejenigen welche vom 1. Januar
bis letzten Dezember 1818 geboren wur
den, ebenfalls unter ſich wieder ig alpha-
betiſcher Folge nach den Anfangsbuchſtaben
ihrer Zunamen.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt auf die,
in obigen Zeiträumen auswärts gebornen Mi
litairpflichtigen zu richten, wie ſie oben väher

nach



nicht übergangen oder erſt ſpäterhin mit gro
ßem Urbeltande in den Liſten nachgetragen
werden müſſen.

Es iſt daher nach ſolchen auswärts gebor
nen Individuen die genaueſte Nachfrage in
jeder Familie des Orts zu halten, und in den
Faällen, wo Zweifel über die Alters Angaben
obwalten, oder ſolche nicht mit Zuverlaſſigkeit
gemacht werden können, die Beibringung
der Geburtsſcheine zu erfordern.

Beſonders iſt Hinſichts der auswärts Ge
bornen außer der ſorgfältigſten Nachfrage
auch die, nach H. 1. der obengedachten Jn
ſtrüktion zu erlaſſende Meldungs Aufforde
rung, worin der Meldungetermin zugleich zu
beſtimmen iſt ungeſäumt an den geeigneten
Stellen auszuhaängen.

Uebrigens iſt bei dieſen auswärts Gebor-
nen und eben ſo bei denjenigen, welche zwar
im Orte geboren, deren Eitern aber verzogen
ſind, den Wohnort der Eltern jeder
Zeit mit Zuverläſſigkeit auszumitteln und uns
anzuzeigen, damit die nöthigen Mittheilungen
an die detreffenden Behörden gemacht werden
können.

Uebrigens ſind alle, im militairpflichtigen
Alter ſich befindenden, d. h. alle in den Jah
ren 1814 bis 1818 geborne Manner ver-
pflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde
des Orts wo ſie ſich befinden, zur Aufnah-
me in die Militairliſte zu meiden, widrigen
falls dieſelben, wenn ſie überſehen und bei
der Kreis Reviſion nicht mit herangezogen
werden ſollten, nicht nur aller Reklamations-
gründe wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig
gehen, und ohne Rückſicht auf ihre Looſungs
Mummer eingeſtellt werden, ſondern auch
Strafe zu gewärtigen haben.

Halle, den 16. Februar 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Aufheb ung eines Subhaſtations-

Termins.
Der, zum meiſtbietenden Verkauf des,

dem Gottfried Weickardt zugehörigen
vierten Theils des zu Nietleben sub No.
5. belegenen Koſſothenguts und Zubehörs, auf

den 3. März dieſes Jahres,
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumte Subha
ſtations- Termin, wird hiermit wiederum
aufgehoben.

Halle, den 23. Februar 1838.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Verpachtungs- Anzeige.

Da der hieſige Rathsekeller, bei welchem,
außer der großen Gaſtſtube, dem Billard-
zimmer und den Logirzimmern, ſich auch noch
ein ſchöner Tanzſaal, befindet, und womit
die Rathswagagenutzung, die Gaſtgerechtig-
keit, der Aueſchank und Verkauf aller und
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ſeder Art Getränk, die Garkuche, der freie
Handel mit Wein, Material und Spetſe
waaren verbunden iſt, mit dem 18. Novbr.
d. J. pachtlos wird und zu deſſen anderweiter
Verpachtung auf 6 Jahre

der 26. März d. J.
zum öffentlichen Bietungétermine anberaumt
worden iſt: ſo werden Pachtluſtige eingeladen,
an dieſem Tage Vormittags 9 Uhr allhier auf
dem hieſigen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre
Gebse abzugeben und zu gewartigen, daß
mit dem Meiſtbietenden, gegen Leiſtung ge
höriger Sicherheit und unter den im Termine
noch näher zu eröffnenden Bedingungen der
Pachtkontrakt werde abgeſchloſſen werden.

Jesnitzz, den 11. Februar 1838.
Der Stadtrath hierſelbſt.

Bekanntmachung. Jn Auftrag der
Erben des Ritterguts Beſitzers Johann
Gottfried Röbel zu Geißelröhlitz
und ſeiner Wittwe Johanne Catharine
geb. Köcke machen wir den unbekannten
Gläubigern beider Erblaſſer mit Bezug auf
A. L. R. Thl. I. Tit. 17. 9. 187. fg. hierdurch
bekannt daß die Theilung beider Erbſchaften
bevorſteht und daß die GSläubiger nach drei
Monaten ſich an jeden der Erben nur nach
Verhältniß ſeines Erbtheils halten können.

Naumburg, den 22. Februar 1838.
Die Juſttz-Kommiſſarien

Schulze und Wachsmuth.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Lange in Landsberg.
Fertige Särge von allen Sorten und Grö

ßen ſind fortwährend zu bekommen bei dem
Tiſchlermeiſter Lange in Landsberg.

Schweineborſten kauft fortwährend Gu
ſtav Jonſon, Bruderſtraße No. 207.

Große Auktion von Waaren.
Ver änderungshalber ſollen den 56. März

c. und folgende Tage, Vormittags von 8
12 Uhr und Nachmittags von 2 5 Uhr in
dem Hapſe der Herren Albrecht Mi-
chaelis nahe an der Markt Kirche ihre bis
jetzt gefuührte Tuch und Schnitt Waaren
Handlung meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in Pr. Courant verauktionirt wer
den. Beſtehend in Kattun, Ginghams,
Merinos, Thibdet, ſeidenen Zeugen, Weſten,
Hoſenzeugen, weißen Waaren, aller Art Um
ſchlagetucher, und alles was zu dieſem Fache
gehört. Ferner ihr noch ſtark ſortirtes Por-

zellan, Kriſtall Glas und Galanterte Waa-
ren Lager, beſtehend in Tafel Kaffee und
Thee Service, franzoſiſche, chineſiſche, meiß
ner und berliner Mundtaſſen, Fruchtſchaalen,
Blumenvaſen, alle Arten lackirter Waaren,
Spiegel in deliebigen Größen. Um zahlrei
chen Beſuch bittet

Eisleben, den 21. Februar 1838.
Melcher, verpflichteter Auktionator,

nannte

Eine zuverläſſige Köchin, aber nur eine
ſolche, kann zu Oſtern einen Dienſt finden.
Wo? erfährt man in der Expedition dieſer
Zeitung.

Bei uns iſt wieder vorräthig
Darlegung des Verfahrens der Preußiſchen

Regierung gegen den Erzdiſchef von Köln.
Vom 25. November 1837. gr. 4. Preis
75 Sgr.

Halle, Februar 1838.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Empfehlung von Sämereien.
Die ſeit vielen Jahren gefährten feinen

Gemüſe-Sämereten, beſtehend in den
vorzüglichſten Sorten Blumenkohl,
Glaskohlrabi, Wirſing, Majo-
ran, Carotten u, ſ. w. ſind wieder ächt
und friſch angekommen in der
Riſelſchen Handlung am Markte.

Holzauction.
Starke Stangen und Reisholz, von

Pappeln, Weiden und Erlen in Schocken,
ſoll den 1. März früh 10 Uhr auf dem Holp
platz bei Dieskau meiſtbietend verkauft
werden. Der Jäger Herbſt.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Eigenthumer mache

ich Kauffähigen hierdurch bekonnt, daß im
hieſigen Land und Stadtzerichts Bezirk
zwei Bauerguter,

1) das eine mit 9 Wandeläckern und
2) das andere mit 6 dergleichen

für circa 900 Thlr. und resp. 600 Thlr. aus
freier Hand zu verkaufen ſtehen und die Be
dingungen in meinem Geſchäftszimmer einzu
ſehen, oder auf poſtfreie Anfragen zu erlan
gen ſind.

Querfurth, am 2t. Februge 18338.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Dr. Heſſe.
Unterzeichneter empfiehlt delikate Pfann-

kuchen mit Aprikoſen, Erdbeeren, Johannis
deeren, à Stück 1 Sgr. mit Kirſchen, Pflaw
men Aepfel und Mohn à Stück 6 Spf.;
mit und ohne Korinthen ungefüllt zu 3 Spf.

Conditor A. Otho.
Kalk verkauf.

Künftigen Mittwoch und Donnerstag
als den 28. Februar und 1. März iſt in der
Giebichenſteiner Amtsziegelei friſcher
Kalk zu haben.

mm

Zwei Dreſcherfamilien finden zu Oſtern
d. J. Arbeit und Wohnung auf dem Ritter
gute Niemberg.
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Ich ſuche einen 2 bis 3 Jahr alten Bullen.
Schwarzwäller in Niemberg.

Eine friſch milchende Kuh, welche noch
das Kalb nährt, ſo wie eine fette Kuh, ſind
auf dem Rittergute Paſſendorf zu ver
kaufen,
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